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WLZ 1934
Höringhausen, 17. Februar.
zu der Bauernversammlung, die hier am 13. Februar stattfand, waren unter 
Führung des Ortsbauernführer Pg. Schütz wohl alle Bauern und auch 
Bäuerinnen erschienen. Die Herren der Wirtschaftsberatungsstelle Korbach 
waren gekommen, um sachlich und fachlich alle heute einschlägigen Fragen 
und bäuerlichen Maßnahmen zu besprechen. Nach der herzlichen Begrüßung 
sprach zunächst Diplomlandwirt Wulff über Boden und Bodenbildung. Er 
konnte klar und kräftig die hohe Bedeutung unseres Bodens zeigen. Man 
fühlte die Zusammengehörigkeit von Blut und Boden. Einige technische 
Fragen zu Erhaltung der Bodenkraft und Ertragssteigerung wurden 
eingehend unter besonderer Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse 
Höringhausens besprochen. Nach der Besprechung über die Wege und 
Maßnahmen der Erzeugung im bäuerlichen Betrieb sprach 
Landwirtschaftsrat Dr. Lüning über die Verkaufsmöglichkeiten. Zunächst 
verbreitete er sich über unser heute bestehendes ideelles und kulturelles 
Gedankengut und rückte die staatlichen Maßnahmen ins rechte Licht. Ein 
besonderes Ziel der Regierung bestehe darin, der Landwirtschaft Festpreise 
für ihre Erzeugnisse zu geben. Die Notwendigkeit hoher Erträge forderte er 
als Wirtschaftsziel im Landbaubetriebe. Ferner sei das Ziel, Selbstversorger 
im Betrieb zu werden, den Einkauf in bar zu tätigen, um sparsam 
auszukommen. Schafhalterei ist wieder einzurichten. Eiweißbau auf 
Grünland und auf dem Felde ist zu beachten. Eine Fülle zeitgemäßer 
Tagesfragen wurden noch eingehend besprochen, ganz besonders die 
Molkerei Höringhausen und die Milchbewirtschaftung. Mit einem dreifachen 
Sieg Heil! auf unserem Führer schloss Ortsbauernführer Schütz die große 
Versammlung.
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WLZ 1934, 12. 5. 
5 jähriges Bestehen

der Ortsgruppe Höringhausen der NSDAP

Am Sonntag, den 13. Mai, feiert die Ortsgruppe Höringhausen der NSDAP 
5 jähriges Bestehen, verbunden mit der Fahnenweihe. Da die Ortsgruppe 
Höringhausen eine der 1. Ortsgruppen ist, die im Waldecker Land erstanden, 
erscheint es angebracht, einen kurzen Rückblick auf die Zeit des Kampfes zu 
geben. Im Jahre 1923 fanden sich hier bereits junge Männer in unserem Ort 
zusammen, die bereit waren, unter den Fahnen des Wiking - Bundes gegen 
das Novembersystem des Staates von 1918 zu kämpfen. Schon damals zogen 
wir durch die Straßen der Dörfer und Städte Mit dem Lied: "Wir wollen keine 
Juden - Knechte sein, nur ein Deutscher soll unser Führer sein ." Diesem 
Grundsatz sind wir immer treu geblieben, auch zu jener Zeit, oder gerade erst 
recht in jener Zeit, als der Wiking – Bund wegen allzu gefährlicher Umtriebe 
von der roten Regierung verboten wurde. Hatten wir anfangs gehofft, das 
Verbot werde wieder aufgehoben werden, so sahen wir uns am Ende doch 
getäuscht. Schließlich mussten wir nach mancherlei 
Verschleierungsversuchen, die dazu dienen sollten, den Wiking - Bund noch 
weiter geheim bestehen zu lassen, mussten wir doch einsehen, dass dies auf 
die Dauer nicht möglich war. So fanden im April des Jahres 1929 eine 
Zusammenkunft unter unserem damaligen Führer von Westdeutschland, von 
Fichte, statt, in der der Entschluss gefasst wurde, der NSDAP beizutreten. Am 
1. Mai 1929 erfolgte die Gründung der Ortsgruppe Höringhausen mit zwölf 
Mann. Es waren hierzu erschienen Gauleiter Weinrich, Oberleutnant von 
Fichte und einige Kameraden aus Korbach. Am 1. August 1929 meldeten sich 
weitere zwei Kameraden als Parteigenossen bei der Ortsgruppe an. Wir 
dürfen heute mit Stolz sagen, dass unsere, damals kleine Ortsgruppe, bald 
eine rege Propagandatätigkeit für die Idee unseres Führers Adolf Hitlers 
entfaltet hat. In allen umliegenden Ortschaften wurde zu Versammlungen 
getrommelt und Werbematerial verteilt. Unsere Arbeit hatte den gewünschten 
Erfolg. Neben bedeutenden Wahlerfolgen konnten wir in allen Orten 
Neuaufnahmen für unsere Ortsgruppe buchen. Im Freienhagen traten  am 1. 
3. 9 Mann zu unserer Ortsgruppe, in Meineringhausen am 1. 7. 1930 15 
Mann, in Basdorf am 1. 7. 1930   15 Mann, in Ober - Waroldern am 28.12. 
1929 2 Mann. Nach kurzer Zeit wurde diese Orte zu selbstständigen 
Stützpunkten erklärt. Ein besonders schwer zu bearbeitende Ort war unsere 
Nachbargemeinde Sachsenhausen. Jede Werbearbeit schien umsonst. Unsere 
Versammlungen dort wurden anfangs gar nicht oder nur schwach besucht. 
Unsere erste Versammlung mit Parteigenossen Gunst als Redner war 
kennzeichnenderweise besucht von sechs oder sieben Juden und zwei Kisten. 
Die Versammlung fand natürlich nicht statt
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Erst am 17.12. konnten wir 5 Neuaufnahmen buchen. Jetzt schien der Erfolg 
langsam gesichert und am 1. März 1932 konnte Sachsenhausen als 
selbständige aus Gruppe gemeldet werden. Neben anderen waren als Redner 
für unsere Ortsgruppe hauptsächlich tätig Parteigenossen Gunst, Bergemann, 
Strube, Friedrich, Metz und Stock. Als Gründer der Ortsgruppe Höringhausen 
sind heute noch sieben Parteigenossen in unserer Ortsgruppe tätig. Bis zur 
Machtergreifung war unsere Ortsgruppe 21 Mann stark. Heute zählt sie 53 
Parteigenossen.

Heil Hitler ! 
Göbel, Pressewart 

WLZ 1934, 15. 5. Bericht, 5 Jahre Ortsgruppe Höringhausen am 13. 5.
Eingeleitet wurde der Festtag mit einem von Pfarrer Kohl gehaltenen 
Gottesdienst. „ Wohl selten hat Höringhausen so einen großen Festzug 
gesehen  und die Festrede hielt Kreisleiter Sempf“ sind die weiteren 
Abschnitte überschrieben.

5 Jahre Ortsgruppe Höringhausen der NSDAP
Kreisleiter Sempf weiht die neue Fahne
Am Sonntag beging die Ortsgruppe Höringhausen der NSDAP die Feier ihres 
fünfjährigen Bestehens. Ein herrlicher Maientag zog herauf, als am frühen 
Morgen der Weckruf durch die Straßen des Jubiläumsdorfes ertönte. Die 
Fahnen der nationalsozialistischen Revolution wehten über dem ganzen Dorf. 
Fast jedes Haus war mit Maiengrün geschmückt. Eingeleitet wurde der 
Festtag mit einem Gottesdienst in der Dorfkirche, den Pfarrer Kohl hielt. 
Nachdem Eingangslied "Großer Gott wir loben dich" und der Liturgie sprach 
der Geistliche über Hebräer 13 Vers 9. Er zeigte, die auch heute wieder, wie 
zur Zeit des Bibelwortes, die verschiedensten Lehren erstanden seien. 
Materialismus und Unglaube hätte zwar abgewirtschaftet, aber trotzdem 
huldigen noch mancher einer Irrlehre. Ein Suchen und Sehnen gehe durch 
unser Volk, besonders durch die Jugend, die einen festen Boden wolle, um 
dem Kampfe gewachsen zu sein. Das Christentum sei eine Religion der Tat und 
verlange eine klare Entscheidung. auch die Jetztzeit verlange ein klares Für 
und Wider, da der Sturm, der heute durch Deutschland wehe, alles 
zersplitterte was nicht wurzelecht sei. Der Geistliche wünschte ein festes, 
treues Herz allen, besonders aber den deutschen Familien, denen der Sonntag 
gewidmet sei und den Männern der SA, die an diesem Tage ihre Fahne 
weihen. Inzwischen füllten sich die Straßen; einzelne Ortsgruppen bzw. 
Abordnungen treffen ein, um am Freudentag der Höringhäuser Parteigenosse 
teilnehmen zu können. Die SA - Sturmbannkapelle I/30 unter Leitung des 
Musikzugführers Röder  konzertierte auf dem Festplatz und gibt schon einen 
Vorgeschmack ihres Könnens. 
Nach der Mittagspause erfolgt dann die 12



Aufstellung zum Festzug.
SA - Stürme rücken an, Zahlreiche Menschen haben sich eingefunden, und 
immer neue Scharen strömen herbei, um an der Jubelfeier teilzunehmen. Die SA 
- Kapelle setzt sich vor die bereits angetretenen Kolonnen, Befehle ertönen, 
Musik klingt auf, der Festzug setzt sich in Bewegung. Wohl selten hat 
Höringhausen einen solch gewaltigen Zug erlebt. Voran die SA - Kapelle, die 
noch verhüllte Fahne der Ortsgruppe, der Stab der Kreisleitung Eisenberg, es 
folgten dann die SA - Stürme R 1/30, 6/390, 6/30, sowie die technischen Truppe 
der Standarte 30. Sehr zahlreich vertreten ist die Ortsgruppe Korbach mit der 
Fahne und drei Betriebszellen - Fahnen. Die Hitlerjugend, das deutsche 
Jungvolk und der BDM beteiligen sich geschlossen, den Schluss eines 
imposanten Zuges bildeten der Kriegerverein, der Gesangverein und der 
Turnverein mit ihren Fahnen. Vor der Schule hatte der inzwischen eingetroffene 
Kreisleiter, Parteigenosse Rudolf Sempf mit seinen Kreis Adjutanten Gerlach, 
Korbach, und Gombert, Bad Wildungen, Aufstellung genommen, um den 
Vorbeimarsch des Festzuges abzunehmen. Nach Eintreffen des Zuges auf dem 
Festplatz fand die eigentliche Feierstunde
statt, die durch ein von der Sturmband Kapelle vorgetragenes Musikstück 
eingeleitet wurde. Nach dem alten und doch ewig jungen Lied "der Mai ist 
gekommen", vorgetragen von einem gemischten Chor unter der bewährten 
Stabführung von Lehrer Ihm betrat der Führer der Ortsgruppe Höringhausen, 
Karl Rößner, die Rednertribüne. Er begrüßte alle zum Jubiläumstage der 
Ortsgruppe erschienenen Volksgenossen, sein besonderer Gruß und ein „Sieg 
Heil“ galt dem Kreisleiter, Parteigenossen Sempf aus Wildungen. In seiner 
Ansprache gedenkt er des auf tragische Weise ums Leben gekommenen 
Parteigenossen Wilhelm Rößner. Die zahlreiche Menge ehrte den Verschiedenen 
durch eine Minute feierlichen Schweigens. Parteigenosse Rösner gedenkt ferner 
des Gauleiters Parteigenosse Weinrich, der vor nuhnmehr 5 Jahren zum ersten 
Male in einer Versammlung zu den Höringhäusern gesprochen habe. Eingehend 
auf die Volksgemeinschaft, wünschte der Redner dass dieselbe auch in 
Höringhausen Wahrheit werden möge. Zum Wohle und zum Segen der ganzen 
Gemeinde. Er erteilt sodann Kreisleiter Sempf das Wort:
Kreisleiter Sempf
der Kreisleiter kam zunächst auf die Gründung der Ortsgruppe vor 5 Jahren zu 
sprechen. Damals habe niemand daran gedacht, dass man nach 5 Jahren ein 
solches Fest feiern könnte. Das Wort, dass der alte Kaiser nach der Schlacht bei 
Sedan seiner Gemahlin sandte: "Welch eine Wendung durch Gottes Fügung," 
könnte man auch anwenden, wenn man die Wandlung der Dinge in unserem 
Vaterlande im Vergleich zu den Zuständen vor 5, 3, 2 oder auch noch 1,1/2 
Jahren betrachtete. Der Kampf, der von der NSDAP geführt sei, sei nicht ein 
Kampf gewesen um Dinge, um die sonst die Menschen gekämpft hätten. 
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Früher haben man gekämpft, um etwas für sich und selbst zu erringen, man 
habe um das gekämpft, was man materialistisch oder egoistisch auswerten 
konnte. Die sittliche Grundlage des Kampfes der NSDAP aber sei der 
Grundsatz: "Gemeinnutz geht vor Eigennutz". Die Bewegung, deren 
Grundststein in Höringhausen vor fünf Jahren gelegt sei, feiere heute ihren 
Ehrentag. Vor fünf Jahren habe der Gauleiter in Höringhausen die ersten 
Kämpfer zusammenbekommen und verpflichtet, heute werde die neue Fahne 
als Mahnmal an die vergangene Kampfzeit, aber auch als Mahnmal für die 
Zukunft geweiht. Der Redner  überbrachte die Grüße des Gauleiters, der es 
bedauere, am Ehrentage der Ortsgruppe nicht teilnehmen zu können, um so 
seine Verbundenheit mit der Ortsgruppe zu zeigen. Im Geiste werde aber bei 
der Feier sein. Die Möglichkeit des Sieges sei in dem Wort Treue begründet. 
Wenn heute der Ortsgruppe die Fahnen übergeben werde, so sei das nur 
deshalb möglich weil die Treue vorhanden sei. Die Treue bürge auch dafür, 
dass die neue Fahne in Ehren gehalten werde. Vor fünf Jahren ist die Treue 
von einigen wenigen versprochen worden. Heute wäre das Gelöbnis der 
Treue von vielen hunderten wiederholt. "Treue um Treue" sei das Wort 
gewesen, das den toten fällt Frauen, das den gefallenen SA Leuten mit ins 
Grab gegeben sei, zudem oder auch jeder neue Kämpfer aufgenommen 
worden sei. Der Nationalsozialist sei nicht gewöhnt, auf etwas zurück zu 
greifen, um Lorbeeren zu sammeln. Das Leben der SA, der SS, der 
Parteigenossen sei Dienst am Volk und Vaterland. Darauf sei der 
Nationalsozialist nicht eingebildet, sondern das möge Mahnmal für die 
Lebenden und für die Heranwachsenden sein. Viele könnten die 
Lebensberechtigung von SA, HJ, Jungvolk, BDM, nicht einsehen. Ebenso 
werde auch in anderer Beziehung besonders über die Sammlungen kritisiert. 
Wenn alle ihre Pflicht erkannt hätten dann wäre das nicht nötig, Sammler von 
Haus zu Haus zu schicken. Viele hätten noch nicht die Lehren der 
liberalistischen Schule überwunden, die die Jugend zu Egoisten und 
Materialisten erzogen habe. Erst komme das Volk, das Gesamtwohl, das sei 
die Grundlage der Volksgemeinschaft. Wer sich von ihr ausschließe, sollte 
sich überlegen, ob jetzt nicht noch Zeit zur Umkehr sei. Heute lache man 
vielfach über die marschierende Jugend,. Man habe scheinbar vergessen, dass 
noch vor wenigen Jahren die braunen Kämpfer verlacht und verhöhnt worden 
seien. Und doch, wenn sie nicht gewesen wären, dann hätten wir heute den 
Bolschewismus in Deutschland, dann hätte der Bauer von Haus und Hof 
gemusst. Man beginne jetzt mit einer neuen Versammlungsweise, um die 
Reste des Spießertum dahin zu bringen, die Größe der Zeit zu erkennen. 
Dann kam der Redner auf den Ehrentag der Ortsgruppe zu sprechen. Er 
überbrachte den Kämpfenden den Dank des Gauleiters für die dem Gau und 
der Bewegung geleisteten Arbeit. Das Dritte Reich sei noch nicht 
vollendet gebaut und es ständen uns noch trübe Tage bevor. Aber der 
Nationalsozialismus lasse die Macht nicht, solange das Herz noch warm sei, 
solange uns ein Mann führe, der mit den besten Beispiel vorangehe. 14



Dann gab Kreisleiter Sempf den Befehl zum Enthüllen des neuen 
Feldzeichens. Rauschend knattert die Fahne im Wind, währen der Kreisleiter 
die Fahne dem Ortsgruppenleiter übergibt. 
Eindringlich klingen die Worte des Kreisleiters, als er Ortsgruppenführer und 
Ortsgruppe an ihre Pflicht dem Feldzeichen gegenüber mahnt. Das 
Todesopfer von 400 Kameraden, auf deren Särgen die Fahne mit dem 
schwarzen Hakenkreuz in weißem Feld auf rotem Grund, den Farben des 
alten Reiches liege, verpflichte. 
Er ermahnt, die Fahne allzeit in Ehren zu halten, sie zu schützen und notfalls 
das Leben für sie hinzugeben. Dann schalt wie ein Gelöbnis das Horst –
Wessell - Lied über den Platz. 

5 Jahre Ortsgruppe Höringhausen am 13. 5. 1934
„Wohl selten hat Höringhausen so einen großen Festzug gesehen“ stand 
in der Zeitung.

Im Hintergrund die Höringhäuser Synagoge mit abgeklebten Fensterscheiben.
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Rückkehr der Saar

WLZ 1935
Höringhausen, 4. März. Zu einem Volksfest im schönsten Sinne des 
Wortes gestaltete sich der hiesige Festabend anlässlich der Rückkehr des 
Saarlandes ins Reich. Gegen 20 Uhr zog ein imposanter Fackelzug unter 
Vorantritt der Musikkapelle durch den Ort. Schon allein der Umstand, dass 
sich nicht nur die NS-Formationen und alle Vereine, sondern auch keinem 
Verband angehörende Einwohner freudig und begeistert beteiligten, zeigte, 
dass eine neue Volksgemeinschaft im Werden ist. Eine Volksgemeinschaft, in 
der weder Vermögen noch Titel noch Würden entscheidende Faktoren sind, 
sondern allein das deutsche Herz. Im Saal der Gastwirtschaft Frese 
angekommen, begrüßte der zielbewusste Ortsgruppenleiter der NSDAP 
Parteigenosse Rößner, die Versammelten. Der Männergesangverein eröffnete 
das kurze Programm mit dem Liede: Freiheit, die ich meine. So dann wies 
der Ortsgruppenleiter in kurzen, aber treffenden Worten auf die 
geschichtliche Bedeutung des 1. März 1935 hin. Seine Ansprache endete mit 
einem begeistert aufgenommenen Sieg-Heil auf den Führer, die Saar und 
unser Vaterland. Gedichtvorträge von BDM-Mädeln und Lieder des 
Männerchors, die dankbaren Beifall fanden, leiteten über zum Tanz, der die 
Dorfgemeinschaft noch lange in schönster Stimmung beieinander hielt .-Wie 
überall in jedem Freudenkelch ein Tröpflein Wermut zu finden ist, so auch 
hier. Es gibt auch in unserer immer mehr erwachenden Gemeinde noch 
immer Volksgenossen, die sich bewusst außerhalb der neuen 
Volksgemeinschaft stellen. Es sind immer dieselben, die bei jeder frohen oder 
ernsten Feierstunde fernbleiben von den Veranstaltungen der Ortsgruppe. Ist 
es nicht bezeichnend, dass das gerade solche Leute sind, die unserem großen 
Führer am meisten Dank schulden für seine unermüdliche Arbeit im Interesse 
der Anerkennung des Bauernstandes? Wie sah es vorher aus? Wer hat 
ehedem in so vielen Fällen den Bauern ausgesogen bis aufs Mark, ja, ihn 
vom Erbe der Väter vertrieben? Und wer hat das unmöglich gemacht? Dank 
und treue Gesinnung gegen den Wohltäter zeigt man aber doch wohl nicht 
dadurch, dass man es mit dem Blutsauger von einstmal hält und den 
nationalsozialistischen Veranstaltungen die kalte Schulter zeigt .-Möge der 
Ruf: Deutschland erwache! recht bald auch in die letzten schlafenden Herzen 
dringen und sie aufwecken zu freudiger aktiver Mitarbeit am Aufbau des 
Dritten Reiches!
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WLZ 1936 Dorfabend

Höringhausen, 21 Februar.
Unser Dorf – und Familienabend, welcher am Dienstagabend hier stattfand, 
gestaltete sich im wahren Sinne des Wortes zu einem Abend echter 
Volksgemeinschaft. Obwohl der Fresesche Saal zum Brechen voll war, kam 
Jeder auf seine Kosten. Nachdem der hiesige Ortsbauernführer die Gäste aus 
Ober Waroldern begrüßt hatte, wurden uns von Herrn Walchow von der  
Landesbauernschaft Kassel einige Filme "Winter im Spreewald", 
"Bernsteingewinnung" und "Reichsnährstand Ausstellung 1935 Hamburg" 
mit viel Witz und Humor vorgeführt. Stabsleiter Goßmann von der 
Kreisbauernschaft Waldeck erläuterte Sinn und Zweck der Dorfabende und 
wies darauf hin, dass es besonders heute heiligste Pflicht unserer 
Landwirtschaft sei, am Wiederaufbau des Deutschen Reiches mitzuhelfen. 
Während einer gemütlichen Kaffeestunde zeigten uns BDM und HJ ihre 
Künste in hübschen Reigen. Am anschließenden Tanz beteiligte sich Jung 
und Alt. Besonders sei Herrn Knaf für seine humorvollen Vorträge und 
unserer Dorfkapelle gedankt. Die Veranstaltung wurde zu einem rechten 
Dorf-und Gemeinschaftsabend.
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WLZ 1936 22. 03. Wahlveranstaltung in Höringhausen
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WLZ 1937
Diamantene Hochzeit in Höringhausen!

Am Mittwoch, dem 10 Februar des Jahres feiern die Eheleute Förster in Ruh 
Theo Schlag und Katherine, geborene Häuser, das seltene Fest der diamantenen 
Hochzeit.
60 Jahre sind bereits ein ansehnliches Alter für einen Menschen, aber 60 Jahre 
treu vereint in einem Ehebunde verlebt zu haben, das ist ein Ereignis, das selten 
zu feiern ist und deshalb auch eine besondere Hervorhebung verdient.
Jubilar und Jubilarin sind in Anbetracht ihres hohen Alters immer noch geistig 
recht rege und wohlauf, der Jubelbräutigam wird in diesem Jahre 87 und die 
Jubelbraut 83 Jahre alt.
Das Jubelpaar wohnt seit 1881 in Höringhausen. Der Jubilar, im Forsthaus "Baumgarten", 
Kreis Gießen, 1850 geboren, war 50 Jahre als Förster der Fürst zu Solms-Lichschen
Forstverwaltung tätig. Seiner Militärpflicht genügte er beim Großherzoglichen-Hessischen 
Leibgarderegiment Nummer 115 in Darmstadt, mit dem er auch am Kriege 1870 / 71 teilnahm.
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Neben seiner Betätigung als Förster hat Herr Theo Schlag senior in 
Höringhausen zunächst eine "Freiwillige Feuerwehr" ins Leben gerufen und 
einen Turnverein gegründet, dessen Ehrenvorsitzender er heute noch ist. 
Auch war er ein eifriger Förderer der Obstbaum-und Bienenzucht.
Die Jubilarin ist in der "Nussmühle" zu Steinberg, Kreis Gießen, 1854 
geboren. Sie war ihrem Gatten stets eine treue Helferin. Fünf Kinder, vier 
Söhne und eine Tochter, entsprossen dem Ehebunde. Ein Sohn verstarb schon 
in jungen Jahren.
Alle vier Kinder, sowie 13 Enkel und 3 Urenkel werden dem Jubelpaar an 
seinem seinem Ehrentage ihre Glückwünsche entgegen bringen. Das alte 
Paar, das immer schlicht und einfach durchs Leben ging, hat durch seine 
Arbeiten und Dienste der Allgemeinheit seine kerndeutsche Einstellung 
bewiesen. Es freut sich, den Wiederaufbau und die Befreiung unseres 
Vaterlandes miterlebt zu haben.
Den vielen Glückwünschen, die dem Diamanten denn Jubelpaar am heutigen 
Tage entgegengebracht werden, schließen auch wir uns mit Ehrfurchtvollem 
Gruß und dem Wunsche an, dass ihm im Kreise seiner Lieben noch ein 
langer und ungetrübter Lebensabend beschieden sein möge. 

WLZ 1937
Höringhausen, 19. Februar
Der Förster in Ruh, Theodor Schlag und seine Ehefrau Katharina, geborene 
Häuser, konnten in vergangener Woche das seltene Fest der Diamantenen 
Hochzeit feiern.
Die Kinder, Enkel und Urenkel, ein großer Teil der übrigen Verwandtschaft, 
sowie zahlreiche Freunde und Bekannte waren herbeigeeilt, um dem 
Jubelpaare ihre Glückwünsche persönlich zu überbringen. Überaus groß war 
die Zahl der Gratulanten die ihre Wünsche schriftlich oder durch Telegramme 
übermittelten; unter anderem sandte der Führer und Reichskanzler dem 
Jubelpaare ein in herzlichen Worten galten ist Telegramm. Um 2 Uhr 
nachmittags begaben sich der Jubilar und die Jubilarin die im 87. bzw 83. 
Lebensjahre stehen und noch überaus geistig rege und wohlauf sind, mit den 
Festteilnehmern und unter Beteiligung der ganzen Gemeinde unter 
Glockengeläute zur kirchlichen Feier in das Gotteshaus. Hier leitete Pfarrer 
Kohl mit tief empfundenen und zu Herzen gehenden Worten die Jubelfeier. 
Kreispfarrer Meyer, Arolsen, überbrachte unter Überreichung eines Kreuzes 
die Glückwünsche der Kirchenregierung zu Kassel. 
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Durch Gesang des Kirchenchores und der Gemeinde wurde die Feier 
umrahmt. Im überaus festlich geschmückten Freseschen Saal nahm das 
Familienfest anschließend seinen weiteren Verlauf. Erbprinz Hermann Otto 
zu Solms-Hohensolms-Lich überreichte dem Jubelpaar ein sehr schönes 
Geschenk und übermittelte die Glückwünsche seines Vaters, des Fürsten 
Solms-Hohensolms-Lich, in dessen Diensten der ergraute Jubilar zuerst in 
Lich und dann in Höringhausen 50 Jahre lang stand. Als Anerkennung für 
langjährige Treue und Dienste und zur Erinnerung an den Jubiläumstag 
stiftete der Erbprinz die schönste Eiche des hiesigen fürstlichen Waldes, die 
unter dem Namen "Schlag- Eiche" für immer stehen bleiben und gehegt und 
gepflegt werden soll. Recht zahlreich waren die Aufmerksamkeiten, mit 
denen man das Jubelpaar überraschte, und in vielen Ansprachen wurden 
dieselben, sowie die Sippe Schlag gefeiert. In echter Gemütlichkeit dehnte 
sich die Familienfeier bis in die frühen Morgenstunden aus. Eine unter den 
Teilnehmern veranstaltete Sammlung für das Winterhilfswerk ergab 20,5 60 
Reichsmark. Möge den Jubilaren ein gesunder, glücklicher Lebensabend 
beschieden sein, und Glückauf zur “Eisernen”!


